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»Ich bin Maria und komme aus Magdala am See Genezareth. Ich habe 
zu den engsten Freunden Jesu gehört. Bevor ich zu ihnen gestoßen 
bin, ging es mir sehr schlecht. Nichts in meinem Leben wollte mir 
gelingen, alles war schwer zu ertragen. Schlimme Gedanken lähmten 
mich. Und dann bin ich Jesus begegnet und mein Leben hat sich völlig 
verändert. Ich war begeistert davon, wie er auf Menschen zuging und 
wie er mit ihnen umging. Seine Art zu leben und seine Ideen, wie 
menschliches Leben glücken kann, haben mich sehr beeindruckt.  

Ganz lebendig hat er von Gott, seinem Vater erzählt, das hat mich 
gestärkt und mein Leben war wieder leichter und freier. So ist eine 
tiefe Freundschaft zwischen uns entstanden und ich bin mit Jesus und 
den anderen Freunden durchs Land gezogen, um die frohe Botschaft 
vom Reich Gottes zu verkündigen.  

Und dann wurde unsere Freundschaft plötzlich zerstört, denn Jesus 
musste am Kreuz sterben. Ganz verzweifelt war ich und ich glaubte, 
dass mein Leben jetzt keinen Sinn mehr hätte. Die anderen Freunde 

waren alle auch verschwunden – aus Angst hatten sie sich irgendwo versteckt. 

Nun lag Jesus im Grab. Zum letzten Mal wollte ich ihm etwas Gutes tun. Am frühen Morgen des ersten Wochentages 
nahm ich all meinen Mut zusammen und ging hinaus zum Grab. Wohlriechende Salben und Öle hatte ich dabei, um den 
Leichnam einzusalben. 

Doch was sah ich, als ich beim Grab angekommen war: Der Stein war weggerollt, die Tücher, in die der Leib Jesu 
eingewickelt war, lagen auf dem Boden. Ich weinte, weil ich das überhaupt nicht verstand – ganz verwirrt hat mich das. 
Als ich mich umschaute, sah ich einen Mann, den ich für den Gärtner hielt: Er fragte mich, wen ich suchte, und ich 
erzählte ihm alles. Da sagte er: »Maria!« – und ich spürte sofort: Das kann nur Jesus sein. Keiner spricht mich so an wie 
er. Am liebsten hätte ich ihn festgehalten. Aber er schickte mich zu den anderen, um zu erzählen, was sich ereignet 
hatte. 

Wie sollte ich weitererzählen, was ich selbst noch nicht begriffen hatte? Wie sollte ich als Frau, die in der Öffentlichkeit 
nichts zu sagen hatte, diese umwerfende Botschaft verkünden? Doch diese kurze Begegnung mit Jesus hat mir gezeigt: 
Das Leben ist stärker als der Tod. Und das konnte ich einfach nicht für mich behalten.« 

 

Text aus dem Heft „Maria Magdalena“ der Reihe „Familien feiern Kirchenjahr“.  
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